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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

W Wochenſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer iſt von

ſeinem jüngſten Unwohlſein nunmehr wieder
vollſtändig hergeſtellt und hat ſowohl die Re-
ierungsthätigkeit im ganzen Umfange als auchLe gewohnten Spazierfahrten wieder aufge-

nommen. Ueber die Abreiſe des Kaiſers nach
Wiesbaden ſind jedoch noch keine näheren Be
ſtimmungen getroffen.

Jn den Regionen der hohen Politik
herrſcht noch immer die ſeit den Feiertagen ein-
getretene Ruhe vor, welche nur durch ein einziges
bemerkenswerthes Ereigniß, durch die Ernennung
des Herrn v. Giers zum definitiven Leiter der
ruſſiſchen auswärtigen Politik, an Stelle des
factiſch von der politiſchen Schaubühne ſchon
längſt zurückgetretenen greiſen Reichskanzlers
Fürſten Gortſchakoff, unterbrochen wurde. Da
gegen iſt in unſerer inneren Politik durch die
bereits am 12. April erfolgte Wiederaufnahme
der Bundesrathsſitzungen ſchon wieder eine leb
haftere Bewegung zur Geltung gelangt. Jn
der Bundesrathsſitzung vom genannten Tage
wurden die Geſetzentwürfe über die Unfall- und
Krankenverſicherung für Arbeiter, die Abänderung
der Gewerbeordnung und das Tabakmonopol den
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Die
Berathungen im Plenum des Bundesrathes über
dieſe Vorlagen an denen bekanntlich auch die
Miniſter der Bundesſtaaten theilnehmen, ſollen

Man hofft, daß dieſe Berathungen im Laufe
dieſes Monats ſoweit gefördert werden, daß die
Einberufung des Reichstages noch in den letzten
Tagen des April erfolgen kann.

Der kirchenpolitiſche Compromiß
zwiſchen Centrum und Conſervativen giebt der
Preſſe noch immer Anlaß zu lebhaften Be
trachtungen. Die Nachricht, Fürſt Bismarck
habe dieſem Uebereinkommen von Friedrichsruhe
aus zugeſtimmt, iſt von den Berliner Officiöſen
mit merkwürdigem Eifer dementirt worden, ſo
daß die Frage, wie ſich der Reichskanzler zu dem
Compromiß ſtellen werde, noch immer eine offene
bleibt. Fürſt Bismarck ſoll überhaupt, nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ von dem Jnhalte des Com-
promiſſes gar nicht in Kenntniß geſetzt worden
ſein, da das preußiſche Staatsminiſterium von
vornherein entſchloſſen geweſen ſei, ſich in die
Fractionsverhandlungen nicht einzumiſchen. Unter
ſolchen Umſtänden kann man in der That nicht
ſagen, ob aus den Beſchlüſſen des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes bezüglich der kirchenpolitiſchen
Vorlage ein Geſetz werden wird oder nicht.

Oeſterreich -Angarn. Mit dem an dieſem
Sonnabend, den 15. April, erfolgten Wieder-
zuſammentritt der öſterreichiſchungariſchen Dele-
gationen iſt die Entſcheidung für die verſchiedenen
ſchwebenden Angelegenheiten der okkupirten Pro-
vinzen wie auch der Crivoscie nahe gerückt. Die
Regierung wird von den Delegationen einen

fordern, welcher hauptſächlich zur Anlegung von
großartigen Befeſtigungswerken in der Herzego-
wina und der Crivoscie verwendet werden ſoll.
Die Delegirten ſollen aber entſchloſſen ſein,
den Credit nicht eher zu bewilligen, als bis die
Regierung ſich beſtimmt darüber geäußert hat,
in welcher Weiſe das fernere Verhältniß Bos
niens und der Herzegowina zur öſterreichiſchen
Monarchie geregelt werden ſoll. Denn ſo lange
dem Sultan noch die Oberhoheit über dieſe
Länder zuſteht, wäre es unklug, große Summen
für Befeſtigungen und ähnliche Zwecke in dieſen
Ländern auszugeben. Jn Wien fand am 12.
April die Trauung des Prinzen Arnulf von
Bayern und der Prinzeſſin Thereſe Lichtenſtein
in Gegenwart des kaiſerlichen Paares, der Erz-
herzöge und Erzherzoginnen ſowie zahlreicher
hoher Gäſte ſtatt.

England. Zwiſchen den Regierungen von
England und Nord Amerika hat in jüngſter Zeit
ein lebhafter Depeſchenwechſel ſtattgefunden, der
dadurch veranlaßt worden war, daß mehrere in
England weilende amerikaniſche Bürger wegen
Verdachtes der Theilnahme an der iriſchen Be
wegung verhaftet worden waren. Außerdem re
klamirte die Unionsregierung mehrere Amerikaner,
welche wegen in England begangener gemeiner
Verbrechen ebenfalls verhaftet worden waren und
verlangte deren Auslieferung, um ſie nach
amerikaniſchen Geſetzen abzuurtheilen, d. h. ſchließ-

Sonntag, den 16. April, oder nach einer anderen abermaligen außerordentlichen Credit, wie man ſlich laufen zu laſſen. Dieſer Forderung hat ſich
Angabe, Montag, den 17. d. M., beginnen. l ſagt, in der Höhe von 25-—30 Mill. Gulden, die engliſche Regierung bis jetzt widerſetzt, da

Die Enterbten.
Novelle von Cudwig Hammer.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)
Das vorläufige Reiſeziel der freiherrlichen

Familie, die Kreisſtadt N., war bald erreicht und
die Reiſegeſellſchaft ſtieg hier in einem beſcheidenen
Gaſthauſe ab, denn die beſchränkten Mittel des
Freiherrn erlaubten es ihm nicht, mit ſeiner
Familie in den erſten Hotels der Stadt zu
wohnen. Freiherr von Kronheim hatte ſich vor
genommen, in N. ſo lange zu bleiben, bis er
eine andere ihm entſprechende Stellung gefunden
haben würde und er hegte nicht den geringſten
Zweifel, daß ihm dies auch bald gelingen müſſe.
Er mit ſeinen reichen landwirthſchaftlichen Kennt-
niſſen, ſeinen großen Erfahrungen und Erfolgen,
die er auf dieſem Gebiete aufzuweiſen hatte,
mußte jedem größeren Grundbeſitzer als eine
werthvolle Stütze erſcheinen und es konnte ihm
daher nach ſeiner Meinung gar nicht ſchwer
fallen, eine Stelle als Gutsverwalter oder Ober-
Jnſpector zu finden. Aber leider ſollte er bald
erfahren, wie bitter er ſich in dieſer Hinſicht ge-
täuſcht hatte. Wohl ließ er wiederholt Stelle-
geſuche in die geleſenſten Zeitungen rücken, wohl
unternahm er kleinere und größere Reiſen, um
ſich bei dieſem und jenem Großgrundbeſitzer
perſönlich vorzuſtellen aber keiner ſeiner Schritte
war bis jetzt von Erfolg begleitet geweſen. Die
Einen meinten, ſie könnten ihre erprobten Wirth
ſchaftsbeamten nicht ohne einen plauſiblen Grund
entlaſſen, die Andern erklärten dem Freiherrn

gerade heraus, da er eine Reihe von Jahren
hindurch eine faſt unabhängige Stellung einge-
nommen habe, ſo würde er es ſchwerlich ver-
mögen, ſich den direkten Befehlen eines Andern
wieder unterzuordnen. Wieder Andere wollten
keinen adligen Gutsverwalter haben kurz, über
all ſah ſich der Freiherr abgewieſen.

So war unter vergeblichem Bemühen, eine
Stelle zu erlangen, ungefähr ein halbes Jahr
vergangen, ſeitdem Jean von Kronheim mit
ſeiner Familie Schloß Sulzbach auf immer ver
laſſen hatte, aber noch zeigte ſich ihm kein Hoff
nungsſchimmer.

Die Mittel des Freiherrn waren ziemlich
erſchöpft und nirgends bot ſich ihm die geringſte
Ausſicht, eine ſeinen Kenntniſſen und Wünſchen
entſprechende Stellung als Landwirth zu er
langen. Da kam der Freiherr auf den Gedanken,
ſich um eine Stellung im Staatsdienſte zu be
werben ihm war bei ſeinem Austritte aus dem
Militärdienſte auch die Verſicherung gegeben
worden, man würde ihm auf ſeinen Wunſch
ſpäter auch ſehr gern in den Staatsdienſt auf
nehmen und der Freiherr that in Folge deſſen
auch nach dieſer Richtung verſchiedene Schritte;
aber auch hier ſtellten ſich ſeinen Bemühungen,eine Stelle zu erlangen, die mahnigſahſen

Hinderniſſe entgegen und alle ſeine Schritte in
dieſer Hinſicht waren umſonſt.

Der Freiherr war in Verzweiflung; ſeine
Mittel waren jetzt gänzlich erſchöpft und ſchon
war er gezwungen, den Credit verſchiedener
Lieferanten in Anſpruch zu nehmen, welcher ihm
allerdings bereitwilligſt gewährt wurde, da man

in N. nicht wußte, daß der Freiherr finanziell
total ruinirt war. Ueber ſeine troſtloſe Lage
nachgrübelnd, ſaß der Freiherr an einem Winter-
abend mit ſeiner Gattin in dem Stübchen des
Hotels, welches ſie bewohnten, die Kinder waren
im Nebenzimmer ſchon zu Bett gebracht und
der Freiherr erzählte nun ſeiner Gattin die
letzten vergeblichen Schritte, welche er gethan
hatte, um ſich und den Seinen eine Exiſtenz zu
erkämpfen. Er hatte ſoeben ſeinen Bericht be-
endet und minutenlanges Schweigen herrſchte in
dem kleinen Zimmer, als Frau von Kronheim
ſich mit den Worten an ihren Gatten wandte

„Armin, haſt Du noch gar nicht daran ge-
dacht, die Hülfe Deiner ehemaligen Regiments
Kameraden in unſerer ſchrecklichen Lage in An
ſpruch zu nehmen Es waren ja ſo reiche und
dabei ſo liebenswürdige Leute im UlanenOffizier
Corps in B., wie Herr von Waldow, Baron
Wittichenau, Graf Durras und Andere und ich
bin überzeugt, daß einer von ihnen ſofort bereit
wäre, Dir zu einer paſſenden Stellung zu ver-
elfen“.b Herr von Kronheim ſtarrte mit düſteren

Blicken in die Flamme der vor ihm ſtehenden
Petroleumlampe und erwiderte nun langſam

„Gewiß, Anna, ich habe ſchon daran gedacht,
mich an einen meiner ehemaligen Kameraden zu
wenden, aber ein erklärlicher Stolz hat mich
immer davon abgehalten. Jndeſſen, ich ſehe ein,
daß mir kein anderer Ausweg übrig bleibt, und
ſo werde ich mich doch, obwohl ſchweren Herzens,
entſchließen müſſen, einem der Genannten meine
verzweifelte Lage darzuſtellen“. (Fortſ. folgt.)
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gegen iſt der amerikaniſche Bürger White, welcher
wegen des Verdachtes, daß er im Auftrage der
amerikaniſchen Jren in Jrland agitire, ſ. Z. in
Dublin zur Haft gebracht worden war, vor
einigen Tagen wieder auf freien Fuß geſetzt
worden. Trotzdem dauert die Erregung im
amerikaniſchen Volke gegen England fort und
wird namentlich von den iriſchen Agitatoren
geſchickt geſchürt.

Jtalien. Jn der ſieilianiſchen
Hauptſtadt Palermo verhallen allmälig
die Klänge der 600jährigen Gedenkfeier der ſizi
lianiſchen Vesper, in welche ſich, ſoweit bekannt,
kein ſtörender Mißton geſchlichen hat. Auf ein
zelnen Theilen Siziliens hat indeſſen die Feier
begreiflicher Weiſe doch eine gewiſſe aufgeregte
Stimmung erzeugt. So durchzog ein Haufen
junger Leute am Abend des 6. April die Straßen
der Stadt Cagliari mit dem Rufe: „Die ſizi-
lianiſche Vesper, Garibaldi und Jtalien hoch!
Nieder mit Frankreich!“ Eine weitere Folge
hat dieſe Kundgebung aber nicht gehabt. Der
Papſt empfing am 12. April den Prinzen Hein-
rich von Preußen, welcher von dem Geſandten
von Schlözer und von ſeinem Gefolge begleitet
war. Prinz Heinrich ſtattete hierauf auch dem
Cardinal Staatsſekretair Jacobini einen Be-
ſuch ab.

e Die neueſten Ernennungen für
den höchſten Verwaltungspoſten geben der Ver-
muthung Raum, daß die verhängnißvolle Gewalt
Jgnatieffs bald ihre Endſchaft erreichen wird.
Jedenfalls wäre dem General Jgnatieff jeder
andere Staatsmann als Miniſter des Aeußeren
lieber geweſen, als Herr v. Giers, zumal derſelbe
mit dem Fürſten Orloff Botſchafter in Paris)
und dem General Schuwaloff vollſtändig über-
einſtimmt, die die Aufrechthaltung des Friedens
für eine Hauptbedingung zur Herbeiführung ge-
ſunder Verhältniſſe in Rußland halten.

Spanien. Von der pyrenäiſchen
Halbinſel kommt die erfreuliche Kunde, daß
der Belagerungszuſtand jetzt in ganz Catalonien
wieder aufgehoben iſt. Das Miniſterium Sagaſta
hat ſich alſo als Herrſcher der Situation in der
aufſtändiſchen Provinz behauptet und die von
ihm bewieſene Energie war daher ganz am
Platze.

Hrient. Fürſt Nikita von Monte-
negro giebt der öſterreichiſchen Regierung
bei jeder Gelegenheit Beweiſe ſeiner freundnach-
barlichen und loyalen Haltung. So hat er
kürzlich die von den Jnſurgentenchefs Subotic
und Cerovic für ihre Unterwerfung geſtellten
Forderungen als für Oeſterreich unannehmbar
bezeichnet, ſo daß die Jnſurgenten vielleicht doch
ſeinen Rathſchlägen Gehör geben und ſich Oeſter
reich bedingungslos unterwerfen. Die in
Kairo gegen den Kriegsminiſter Arabi Bey aus-
gebrochene Bewegung ſcheint theils durch die
Verhaftung, theils durch die Strafverſetzung der
unzufriedenen Offiziere ſchon im Keime erſtickt
zu ſein, wenigſtens verlautet nicht, daß das Bei-
ſpiel derſelben nachgeahmt worden wäre. Die
Bewegung entſtand durch die Unzufriedenheit
der verhafteten Offiziere, welche ſich in ihrem
Avancement zurückgeſetzt glaubten, politiſche Mo-
tive laufen alſo nicht mit unter.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 15. April. Der heutige Reichs-

und StaatsAnzeiger veröffentlicht die Allerhöchſte
Verordnung betreffend die Einberufung des
Reichstages auf den 27. d. Mts.

Berlin, 15. April. Bruno Bauer iſt in
Rixdorf an der Lungenentzündung geſtorben.

Polen 15. April. Jn der heute ſtattge-
habten Aufſichtsrathsſitzung der Poſen Kreutz-
burger Eiſenbahn Geſellſchaft wurde die Divi-
dende für die StammPrioritäten pro 1881 auf
3 Prozent feſtgeſetzt. Die Generalverſammlung
findet Mitte Juni ſtatt.

München 15. April. Die Kammer der
Abgeordneten genehmigte den Militäretat pro
1882/83 einſtimmig. Jm Laufe der Debatte
befürwortete Berg die Schaffung der Stelle eines
Kavallerie Jnſpekteurs. Den Verhandlungen
wohnte in der DiplomatenLoge der preußiſche
Militärbevollmächtigte von Pannwitz bei.

Wien, 15. April. Die den Delegationen
heute zugegangene Regierungsvorlage beanſprucht
einen Kredit von 23,733,000 Fl. Das Erfor-

derniß iſt bis Ende Oktober berechnet, unter der
Vorausſetzung, daß noch vor Beginn des Herbſtes
wenigſtens eine theilweiſe Truppenreduktion mög-
lich ſein werde.

Wien, 15. April. Die öſterreichiſche Dele-
gation wurde durch eine Rede Schmerling's er-
öffnet, worin die Pacificirung im Allgemeinen
als durchgeführt bezeichnet, den Befehlshabern
und Truppen warmes Lob geſpendet wurde.
Redner ſprach die Hoffnung aus; daß es gelingen
werde, bald geordnete Zuſtände in Bosnien und
der Herzegowina einzuführen, ſowie den Moment
vorzubereiten wo dieſclben, wie es zweifellos
geſchehen werde, in den Rahmen des Kaiſerſtaats
eingefügt werden könnten. Die Delegationen
würden alle darauf gerichteten Anträge unter-
ſtützen. (Beifall) Die Vorlage wurde dem
Budgetausſchuſſe überwieſen.

Wien, 16. April. Die meiſten hieſigen
Blätter melden jetzt den nahe bevorſtehenden
Rücktritt Jgnatieffs. Auch die offiziöſen Kreiſe
halten ſeine Stellung für erſchüttert, bemerken
aber, daß, wenn er als Botſchafter nach Paris
käme, er noch gefährlicher wäre als auf ſeinem
jetzigen Poſten Das „Extrablatt“ bringt
eine lange detaillirte Meldung über ein großes,
Wien und verſchiedene Theile Oeſterreichs um-
faſſendes Netz von ruſſiſchen Spionen, welches
die Wiener Polizei angeblich entdeckte. Jn
Wien findet heute eine große Arbeiterverſamm-
lung gegen die Antiſemitenbewegung ſtatt.

Belgrad, 14. April. Das „Amtsblatt“
veröffentlicht den Wortlaut des Danktelegramms,
welches der König anläßlich der ſeitens der
engliſchen Regierung erfolgten Anerkennung
Serbiens als Königreich an die Königin Victoria
gerichtet hat, ſowie die Antwort der letzteren,
welche in herzlichem Tone gehalten iſt.

LCondon, 14. April. Einer Meldung der
„Times“ aus Alexandrien vom heutigen Tage
zufolge iſt die Unzufriedenheit der Bevölkerung
und die Jnſubordination in der Armee im
Wachſen begriffen. Die Truppen von Damiette
hätten einen Officier, welcher ſich im Arreſt be
fand, wieder frei gemacht.

Paris, 14. April. Präſident Grévy iſt
heute Nachmittag hierher zurückgekehrt. Der
interimiſtiſche diplomatiſche Vertreter Deutſch
lands in Tunis, Dr. Nachtigal, hatte heute eine
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Frey
cinet und beabſichtigt, morgen nach Tunis ab-
zureiſen. Auch General Lambert kehrt morgen
nach Tunis zurück. Die Botſchafter Admiral
Jaurès und Marquis de Noailles verlaſſen
gleichfalls morgen Paris, um ſich auf ihre Poſten
zu begeben.

Betersburg, 15. April. Der Kaiſer em-
pfing geſtern in Gatſchina den ſerbiſchen Ge-
ſandten Horvatowitſch und nahm aus deſſen
Händen ein eigenhändiges Schreiben des Königs
Milan entgegen, worin die Annahme des Königs
titels notificirt wird.

Detersburg, 16. April. Die Ankunft
Loris Melikoffs wird erſt am Ende dieſes
Monats (nach ruſſiſchem Stil) erwartet. Zum
Gehülfen des Miniſters des Aeußern wird
von Einigen der Geſandte Stahl in Stuttgart,
von Andern der Baron Jomini als deſignirt
bezeichnet.

Vetersburg, 16. April. Eine der ſchlechteſt
beleumundeten Perſönlichkeiten der Reſidenz, der
bekannte Trubnikow, ſeit einiger Zeit Beamter
zu beſonderen Aufträgen im Miniſterium des
Jnnern, veröffentlichte in ruſſiſcher Sprache eine
Brochüre, betitelt: Deutſche und Jeſuiten
in Rußland,“ welche als Radikalmittel die
Austreibung und Ermordung aller Deut-
ſchen anempfiehlt! Der Verkauf der Schrift
wurde bisher nicht inhibirt.

LCibau, 15. April. Der auf der hieſigen
Rhede ankernde Flensburger Dampfer „Diana“
wurde in der vergangenen Nacht von dem eng-
liſchen Dampfer „Vernon“ überſegelt, die „Diana“
ſank ſofort, die Mannſchaft iſt nur mit großer
Mühe gerettet worden. Das Vordertheil des
„Vernon“ iſt ſtark beſchädigt.

Rom 14. April. Der König Humbert
hat dem König von Württemberg den Annun-
ciatenorden verliehen. Der Cardinal Fürſt Hohen
lohe ſtattete dem König von Württemberg heute
einen Beſuch ab. Nach einer Meldung der
„Agenzia Stefani“ aus Kaird von heute hätte

der egyptiſche Miniſterrath die Frage bezüglich
der Souveränetät über Aſſab nochmals in Be-
rathung gezogen und die Entſchließung gefaßt,

Entſcheidung in die Hand der Pforte zu
egen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg. Am Sonntag Nach-

mittag 4. Uhr hatten ſich im Tivoli ca. 100
Mitglieder der Kirchengemeinde der Vorſtadt
Altenburg auf Einladung der Herren Klotz,
Schwengler und Träthner eingefunden, um ſich
über die beabſichtigte Abtretung von Thei-
len der Kirchengemeinde Altenburg
an andere Parochien zu beſprechen.

Herr Bureau-Vorſteher Schwengler eröff-
nete Namens der Einberufer die Verſammlung
und ſchritt alsbald zur Wahl eines Vorſtandes,
welcher durch Acclamation wie folgt gewählt
wurde:
Herr Bureau Vorſteher Schwengler Vor

ſitzender.
Herr LandesSekretär Bethmann Schriftführer,
Herr Auct.-Commiſſ. Rindfleiſch ſen. Beiſitzer,
Herr Lehrer Keller Beiſitzer.

Hierauf referirte Hr. Bäckermeiſter Träthner
über die bisher gepflogenen Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit und forderte die Anweſenden
auf, ihre Wünſche und Anſichten zu erkennen zu
geben.

An der ſich nunmehr eröffnenden lebhaften
Diskuſſion betheiligten ſich die Herren Haupt-
mann a. D. Wächter, Conſiſt.-Rath Leuſchner
als Gaſt und quaſi Vertreter der Domgemeinde,
Bäckermeiſter Träthner, Verwaltungs Gerichts-
Direktor Nobbe, Oekonom Findeis, LandesSe-
kretär Bethmann, Kaufmann Klotz und der Herr
Vorſitzende.

Sodann wird eine von Herrn Träthner
eingebrachte Reſolution mit einem kleinen Zuſatz
angenommen. Dieſelbe lautet:

„Die heute zu einer Beſprechung über die
Abtretung von Theilen der Kirchengemeinde
Altenburg an andere Parochien verſammelten
Mitglieder der Kirchengemeinde Altenburg be-
ſchließen wie folgt:
I. Ein Bedürfniß zur Veränderung der Gren-

zen der Kirchengemeinde Altenburg iſt nicht
anzuerkennen.

II. Sollte demungeachtet von dem Kirchenregi-
ment eine anderweite ParochialAbgreyzung
für nothwendig erachtet werden, ſo iſt

principaliter die zweckmäßigſte und ge
rechteſte Regelung der einmal angeregten
Frage nur in der Vereinigung mit der
Dom-Kirchengemeinde zu erblicken,

2) eventuell nachdem der Gemeinde- Kirchen
rath in die Abtrennung einzelner Theile der
Altenburger Kirchengemeinde bereits ein
gewilligt hat, zwar das Einverſtändniß
damit zu erklären, daß die ſüdlich des
GotthardtsTeiches gelegenen Theile ab
getreten werden der Abtretung weiterer
Kirchengemeinde Theile aber entſchieden
zu widerſprechen, indem Angeſichts der
unüberſehbaren finanziellen Nachtheile und
in Rückſicht auf die thatſächlichen kirch
lichen Verhältniſſe die Verſammlung es
nur bedauern kann, daß nicht prinzipiell
jeder Veränderung der gegenwärtigen
Parochialgrenzen widerſprochen worden iſt.“

Hierauf ſtellt Herr Klotz folgenden Antrag:
„die Verſammlung wolle beſchließen
J. die oben angenommene Reſolution iſt

a) dem Königl. Conſiſtorium mit der Bitte
um Berückſichtigung vorzulegen,

b) dem Gemeinde-Kirchenrath der Kirchen-
gemeinde Altenburg zur Kenntnißnahme
mitzutheilen.

II. Für den Fall der Nichtberückſichtigung der
Reſolution
a) iſt die Entſcheidung des Herrn Cultus

Miniſters unter Mittheilung der Reſo-
lution anzurufen, h

b) bleibt es vorbehalten, nach erfolgloſer
Anrufung aller zuſtändigen Jnſtanzen
den Rechtsweg zu beſchreiten.

III. Zur Ausführung der Beſchlüſſe ad I u. II
wird ein aus x Perſonen beſtehendes Co

O

Am A.

r
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mité mit der Befugniß gewählt, ſich nach
Bedürfniß aus Mitgliedern der Kirchen
gemeinde Altenburg zu verſtärken oder wenn
nöthig zu ergänzen.“

Derſelbe wurde auf Vorſchlag des Herrn Haupt-
mann Wächter pure angenommen.

Nachdem noch die Herren Wächter, Klotz,
Schwengler, Arnold und Oec. Peuſchel als Co
mitémitglieder aus der Wahl hervorgegangen
waren, wurde die Verſammlung gegen 6 Uhr
geſchloſſen.

Man theilt uns Folgendes mit:
„Geehrteſte Redaktion!

Soeben leſe ich im „Merſeburger Corre-
ſpondent“ über die Krähen, welche ſich am Alten
burger Damm auf den Pappeln einige Neſter
bauen ſollen. „Correſpondent“ wünſcht die Neſter
aus von ihm angegebenen Gründen zu zerſtören.
Dieſe Gründe ſind nicht zutreffend. Man gehe
nach Leipzig, da findet man in der Stadt ſolche
Neſter zu 10 bis 12 auf einem Baum an den
Promenaden. Da werden ſie nicht zerſtört,
ſchaden auch den andern Vögeln nicht, beläſtigen
auch keineswegs das Publikum.

Wo ſollen die Thiere hin dieſe haben auch
ihren Nutzen. Die großen Bäume werden alle
gefällt, und die Wälder ſind ſo weit. Man
laſſe alſo die wenigen Neſter, man laſſe ihnen
wie anderswo doch lieber Schutz vor Zerſtörung
angedeihen.

Merſeburg, 16. April 1882.
Ein Freund der Vogelwelt.“

Aus Freyburg a. A. wird berichret,
daß die Ausſichten auf ein gutes Weinjahr bis
jetzt die günſtigſten ſind und vorläufig zu den
beſten Hoffnungen berechtigen.

Rordhauſen, 12. April. (Eichsfelder
Waldbrand.) Seit geſtern paſſiren große
Schaaren von Eichsfeldern beiderlei Geſchlechts
die hieſige Bahnſtation, um in den Zuckerfabrik-
Diſtrikten unſerer Provinz während des Früh-
lings und Sommers bei der Rübenkultur in
Arbeit zu treten und dabei möglichſt ſo viel zu
erübrigen, daß ſie nach ihrer im Spätherbſt er-
folgenden Rückkehr in die Heimath, deren kalter
und wenig humushaltiger Boden ihnen nur
wenig zu bieten vermag, auch während des
Winters nicht zu darben brauchen. Jn den

Forſten des Grafen zu StolbergRoßla brach
am Charfreitag ein Waldbrand unweit desDorfes Vleitenſtein aus, durch welchen nahe an

100 Morgen junger Wald vernichtet wurde.
Am 7. April wurde in Ruhla eine

82jährige Dienſtmagd zu Grabe getragen, die
ſeit 70 Jahren in ein und demſelben Hauſe in
Dienſten geſtanden hat. Die 3500 M. gemachten
Erſparniſſe kommen ihrem Neffen zu gute.

Jn Gotha hat am 7. April die 75. und
76.Leichenverbrennung ſtatt gefunden es waren
die Leichen des Kaufmanns Wolff aus Götha
und des Rentiers Roſt aus Dresden, welche der
Feuerbeſtattung unterzogen wurden.

Der Komet.
Der jetzt noch teleſkopiſche Komet wird

wahrſcheinlich gegen Ende April dem bloßen
Auge ſichtbar, gegen Ende Mai aber eine impo-
ſante Erſcheinung werden und Anfang Juni
vielleicht ſogar bei Tage beobachtet werden können.
Am 8. Juni befindet er ſich in Sonnennähe und
iſt alsdann nur 850,000 geogr. Meilen von der
Sonne entfernt. Ende Juni verſchwindet er
wieder für das bloße Auge. Am 14. April be-
findet er ſich in der Deneb und Gamma im
Drachen verbindenden geraden Linie, etwa
dieſer Entfernung von letzterem entfernt, am 24.
April zwiſchen Deneb und Delta im Drachen,

dieſer Entfernung von letzterem entfernt, am
29. April zwiſchen Alpha im Cepheus und
Epſilon im Drachen, dieſer Entfernung von
letzterem entfernt, am 3, Mai 2 Grad nördlich
von Beta im Cepheus, am 9. Mai 2 Grad
ſüdlich von Gamma im Cepheus, am 12. Mai
etwa in der Mitte zwiſchen dem Polarſtern und
dem mittelſten der fünf hellen Sterne der Kaſ-
ſiopeia, am 29. Mai etwa in der Mitte zwiſchen
Capella und Alpha im Perſeus.

(Leipz. Tagebl.)

Civilſtands Regiſter der Stadt
Nerſeburg.

Vom 3. bis 9. April 1882.
Eheſchließungen: der Handarb. Karl Friedrich

Guſtav Laue, Friedrichſtr. 9, mit Anna Friederike Stange,
Bahnhofſtr. 4 der Schuhmacher Karl Otto Koßmack,

Margarethenſtr. 1, mit Marie Auguſte Haring Breiteſtr.
5 der Drucker Friedrich Wilhelm Becker, Unteraltenburg
52, mit Marie Auguſte Planert, Halleſche Str. 15 der
Handarb, Friedrich Wilhelm Wagner, mit Julie Barth,
Oelgrube 3; der Geſchirrführer Johann Auguſt Mittag,
mit Wilhelmine Emilie Füller Breiteſtr. 15 der Guts
beſitzer Gottfried Wilhelm Kleinſchmidt in Ebersroda mit
Amalie Louiſe Wölbling, Halleſche Str. 17; der Schuh
machermſtr. Friedrich Wilhelm Karl Scholle, Sand 17,
mit Wilhelmine Auguſte Marie Hübner, Dom 3; der
Metalldreher Guſtav Wilhelm Kolbe Friedrichſtr. 7, mit
Catharine Eliſabeth Rogge, Halleſche Str. 15 der Stell
machermſtr Friedrich Wilhelm Bröller in Großgörſchen
mit Marie Louiſe Henriette Emilie Hommel Neumarkt
44; der Kaufmann Heinrich Franz Albert Beyer in Groß-
kayna mit der geſch. Fleiſchermſtr. Beyer Friederike
Wilhelmine Louiſe geb. Seidler, Poſtſtr. 7.

Geboren: dem Tiſchler R. Rettinger ein S., Vor
werk 5; dem Buchbindermſtr. H. Limprecht ein S., Enten
plan 3 dem Handarb. K. Wege eine T., Amtshäuſer 1;
dem Lehrer H. Mansfeld ein S., Weißenfelferſtr. 6; dem
Glaſermſtr. F. Dietze eine T., Gotthardtsſtr. 24; dem
Kaufmann K. L. Sauerbrey eine T., Oberburgſtr. 73
dem Kgl. Amtsgerichterath K. J. Rudolph ein S., Lauch
ſtädterſtr. 2; dem Bahnwärter G. Dortlebe eine T., gr.
Ritterſtr. 1 dem Lehrer W. C, Kühnlenz eine T., Markt
25 dem Handarb. G. Weiß ein S. Neumarkt 38 dem
Uhrmacher R. Vogel ein S., Sand 16.

Geſtorben: der Handarb. Gottlieb Kronacher, 45
J. 2 M., Lungenentzündung, ſtädtiſches Krankenhaus des
verſt. Rentier E. Keferſtein Ehefrau Hilda Florentine geb.
Leich, 71 J. 4 M., Lungenlähmung, Burgſtr. 4; der Kgl.
Regier.-Secret.-Aſſiſtent Karl Robert Kreiſel, 35 J. 4 M.,
Lungenleiden, Unteraltenburg des verſt. Kgl. Regier. Ober
buchhalter Chriſtian Schröter Ehefrau, Amalie geb Münch,
76 J. 10 M., Altersſchwäche, gr. Ritterſtr. 15 des verſt.
Rentier C. Maſcher Ehefrau, Henriette geb. Langer, 77 J.,
Aſtmah, Roßmarkt 2; des Telegraphiſt W. Tetzner Ehefrau
Friederike Roſine geb. Uſchmann, 45 J. 1 M., Zellgewebe
Entzündung Weißenfelſerftr. 2; des Zimmermanns G.
Hülßner S. Paul Otto, 1 J., Lungenentzündung, Lauch-
ſtädterſtr. 2.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

16./4. Abds. 8 U. 17./4. Mora. 8 U,

Barometer Mill. 748,0 749,0Thermometer Celſius 8,4 7,6
Rel. Feuchtigkeit 87,3 85,1Bewölkung 8 8Wind W WStärke 4 4Der Dunßſtdruck reduzierte ſich von 3,64 auf 3,32.

Zur Unterhaltung der fiskaliſchen Straßen im Aufſichtsbezirk Mücheln
pro 1882/83 ſoll

Freitag den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zum deutſchen Kaiſer“
Lieferung von

385 cbm Kies aus den Gruben bei Braunsdorf und Roßbach auf die
Merſeburg-Naumburger Straße,

234 obm Kies aus den Gruben bei Roßbach auf den ſüdlichen Theil der
Weißenfels-Eislebener Straße,

47 chm Kies aus den Gruben bei Zeuchfeld auf die Weißenfels-
Freyburger Straße,

170 chm Kies aus den Gruben bei Zeuchfeld auf die Merſeburg-
Freyburger Straße,

87 cbm Kalkſteine aus den Brüchen bei Gröſt auf die Merſeburg-
Freyburger Straße und

320 cbm Kalkſteine aus den Brüchen bei Schleberoda auf den ſüdlichen
Theil der Freyburg-Mücheln-Lauchſtädter Straße

öffentlich an Mindeſtfordernde verdungen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 13. April 1882.

Der Königliche Kreis-Bauinſpector.
Boetel.

12,0 12,6 ſoll
Zur Pflaſterung der Freyburg-MüchelnLauchſtädter Straße in Stat.

Freitag den 21. d. F. Nachmittags 2 Uhr,
zu Nahlendorf dieſim Gaſthofe zum „rothen Hirſch“ in Gehüfte die Lieferung von

Clobicau und

Grubenzins

540 cbm bearbeiteten Pflaſterſteinen aus den Brüchen bei Lauchſtädt oder

600 cbm Pflaſterſand aus der Gemeindegrube bei Möckerling exel.

öffentlich an Metndeſtfordernde verdungen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Wierſeburg, den 13.
Der Königliche Kreis-Vauinſpeetor.

April 1882.

Boetel.

Zur Pflaſterung der WeißenfelsEislebener Straße in Stat. 4,8 5,5

Freitag den 21. d. M., Vormittags 11 Ubr,
im Gaſthofe zum deutſchen Kaiſer“

ſoll

Lieferung von
630 cbm zugerichteten Pflaſterſteinen aus den Braunkohlenſandſteinbrüchen

bei Koſtplatz oder aus den Sächſiſchen Brüchen und
700 chm Pflaſterſand aus den Gruben bei Roßbach

öffentlich an Mindeſtfordernde verdungen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemackt.
Morſeburg, den 13. April 1882.

Der Königliche Kreis-Bauinſpeetor.
Boetel.

in Nahlendorf die

aus Mücheln 4*5 früh

Bekanntmachung.
Vom 16. April d. J. ab erhalten die beiden Perſonenpoſten von

Mücheln nach Merſeburg folgenden Gang:
Poſt

über Crumpa (ohne anzuhalten), durch Körbis-

dorf 57* bis 55 früh, durch Frankleben 5** bis 5** früh, durch
Obecrbeung 5*5 früh, in Merſeburg 6* früh

II. Poſt
aus Mücheln 2“* Nabm., durch C. umpa 288 Nachm., durch Körbisdorf

3 bis 35 Nachm., durch Frankleben 325 bis 32* Nachm., durch Ober
beung 3*5 Nachm.,
Der Gang der Poſten von Merſeburg nach Mücheln bleibt unverändert.

I. Poſt 5 Uhr früh, II. Poſt 2 Nachm.
Merſeburg, den 15. April 1882.

Kaiſerliches Poſt-Amt.

in Merſeburg 42* Nachm.

Madlung.

es Kalsers de oſserin d. Mronpri nene e

h 17 empfehlen in Original-St Stollwercksche e
Chocolade d (acaos C. V. Sperl, Conditor,

Heinr. Schultze jun. in Lützen Ad. Sack.

Waſſer-Mäühlen- Verkauf.
Die im Kreiſe Merſeburg zu Frankleben an der Geiſel belegene Ge

treideWaſſerMühle nebſt ſämmtlichen Zubehör, ſoll öffentlich meiſtbietend
durch den Unterzeichneten verkauft werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Montag den 1. Mai 1882, Nachmittags 1 Uhr,

im Gaſthauſe zu Frankleben anberaumt.
Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können

jedoch ſchon jetzt im Büreau des Unterzeichneten eingeſehen werden.

Frankleben, den 14 April 1882.
Der Amtsvorſteher Vock.
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Submiſſion.
Die Anfertigung von fünf Schränken zur Aufbewahrung von

Pelz-Attilas ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. Die
Bedingungen ſind auf der RegimentsKammer im hieſigen KloſterEtabliſſe
ment bis 22. d. Mts. einzuſehen. Geſchloſſene SubmiſſionsOfferten mit
der Aufſchrift „Submiſſion auf Schränke“ ſind bis zum 25. d. Mts. an
das Regiment einzureichen. Die Zuſchlags Ertheilung bleibt vorbehalten.

Merſeburg, den 14. April 1882.
Das Commando des Thür. Huſ.-Reg Nr. 12.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch, den 19. April er., Vormittags II Uhr

ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt 3 ausrangirte Dienſtpferde
des Thüringiſchen HuſarenRegiments Nr. 12 öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung in Reichsgelde verkauft werden.

Merſeburg, den 16. April 1882.
Das Commando des Thür. Huſaren-Negiments Nr. 12.

Auction.Mittwoch den 19. d M., Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale freiwillig

30 Roben Sommerkleiderſtoffe,
und außerdem zwangsweiſe reſp. freiwillig

ca. 25 Mille Cigarren
öffentlich meiſtbietend. Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Merſeburg, den 16. April 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-Auction
in Merſeburg.

Sonnabend, d. 22. April er., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 faſt neues franzöſiſches
Billard, 1 ſehr gutes Pianino von Polyſ.-Holz, 4 div. Sophas,
Kleider und Wirthſchaftsſchränke, Kommoden, Tiſche, 1 Mahag.-Lehnſtuhl
und div. andere Stühle, 1 Mahag.Trumeau, 1 Nähmaſchine, 1 Spiel doſe,
1 Goldſchmuck, ſowie 1 Parthie Cigarren und dergleichen mehr, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. April 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Commiſſ. und GerichtsTaxator.

Sächſiſch Thüring. Actien Geſellſchaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

Jn dem Texte der Einladung zur außerordentlichen GeneralVerſammlung
vom 28. April a. cr. muß es heißen

„Erwerbung von benachbarten Kohlenfeldern, von Abbaugerechtig
keiten u. ſ. w.“,

ferner zum Schluſſe:
„Eintrittskarten und Druckexemplare u. ſ. w. ſind in den beiden
letzten Tagen vor der GeneralVerſammlung auf unſerem Geſchäfts
büreau u. ſ. w. in Empfang zu nehmen.

Markt- Anzeige.
Einen Poſten Reſter Schleier-Tülls in allen Farben, Krepp,

Atlas, Seidenſtoſffe, Plüſch, Hutfaçons. Stroh und Band-
hüte, ſeidene Bänder, Rüſchen, ſeidene und wollene
Franzen, handgehäkelte Eis- u. Mooswolltücher, Damen-
hemden-Einſätze, Schleifen, wollene Kinderjäckchen,
Knabenoberhemden, Kragen und Stulpen wie noch verſchiedene
einzelne Proben und Reſterſachen von einer Konkursmaſſe in Berlin
villig eingekauft, deshalb zum Jahrmarkt billig wieder verkaufe.

Ephrats.
Stand an der Buntpapierfabrik von Heilmann Abel.

Markt- Anzeige.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem

großen Lager JGlacecehandeschuhen
anweſend bin, einknöpfige von 41 Mk., zweiknöpfige von 1,25 Mk. an,
Herrenhandſchuhe 1,50 Mk.

T wirnhandeschuhe.,
waſchecht, von 25 Pfg. bis zu den Feinſten, Shlipſe und Cravatten in
den neueſten Muſtern empfiehlt

A. eheaus Magdeburg, Neumarkt.

Vitte genau auf die Firma zu achten.

Das Frachtfuhrwerk
nach Leipzig befindet ſich Breiteſtraße I und wird Fracht

Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends durch mich
eförde Alwin Weisenbornm.

Kaiverl. Tabak-Manufactur

Srrrä FD.,Perkaufsſtelle: Merſeburg a. S.
Mit dem heutigen Tage erfolgte die Verlegung unſeres

Geſchäftslocals nach dem Hauſe

Bahnhofſtraße Nr. I.
Merſeburg, den 12. April 1882.,
Zur Saiſon empfehle ich mein gut fortirtes Lager von

Sonnenſchirmen
in allen Neuheiten von den billigſten bis zu den feinſten zu ſehr
niedrigen Preiſen. Knicker und Touriſtenſchirme billigſt.

Schnelle und billigſte Ausführung aller Reparaturen.

Gust. Für Schirmfabrik,
D. Burgſtraße 16.

Ergebenſte Anzeige.
Meine Wohnung iſt von jetzt

ab Roßmarkt Nr. 7, 1
Treppe beim Wollwaaren-
händler Herrn Hupe hier.

Jch fertige nach wie vor alle
gerichtlichen u. außergerichtlichen
ſchriftlichen Arbeiten, vermittele
Kauf-, Tauſch- u. Geldgeſchäfte
und bin von Morgens bis
Abends in meiner Wohnung zu
ſprechen.

Merſeburg, 31. März 1882.
Gelbert.

Kreis-Ger.-Actuar z D., Gerichts-
taxator u. Auctionator.

h köE. Kohlmann, Leipaig
85 Brühl.

Billet Verkauf nach WMord- u. Sück-
Amerika, Afrika, Australien.
Jede des. Auskunft wird sofort ertheilt.
Broschüren ber Ländereien Nord-

Amerikas gratis gegen FVinsendung von
20 in Briefmarken. F. Beförderung
ausschliesslich mit deutschen Schiffen.

Den Herren Bewerbern um die
sub R. R. 2687 annoneirte
Amtsſeeretairſtelle zur Nachricht,
daß dieſelbe beſetzt iſt.

Zur Anfertigung von Damen
und Kinderkleidern empfiehlt ſich

Marie Kallenberg
geb. Maurer.

Brünhl Mr. I.
e

Joh. IIoff' ſche Brustmalzbonbons.
Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete

Vereinigung von Zucker, Malzextrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken, bereitet von Joh.
Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelms-
ſtraße 1.

Die Brufſtmalzbonbons find in Cartons
à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben.

Verkaufs ſtelle bei C. L. Zimmermann.
e

NMächsten Diens-
tag frisches Lichte-
bier in der Stadt-
brauerei.

Dieuſtag friſches

Lichtebier
in der Brauerei zum

halben Moncdl.
Frischen Schellfisch,
frische Sprotten

empfiehlt

E. L. Zimmermann.
Rartoffelverkauf.
Weiße Kreuzkartoffeln à Ctr. 2 M.,
rothe weißfleiſch. Zwiebelkartoffeln

à Ctr. 1 M. 75 Pf.,
Futterkartoffeln à Ctr. 1 Mk.

Leunger Str. Nr. 1.
NRoßmarkt Nr. 12

ſind per 1. Juli 2 Wohnungen im
Preiſe von Mk. 100 und Mk. 120
zu vermiethen.

Max Thiele.

Herren u. Damenwäſche
wird ſauber gewaſchen und geplättet

Unteraltenburg Nr. 6, parterre.

„Weißenfelſer Straße 2
wird ein zuverläſſiger

Aufwärter
geſucht zum ſofortigen Dienſtantritt.

Ein Laden
mit Familienwohnung iſt, per
1. Juli beziehsar, zu vermiethen

Hälterſtraße 22.
Auch wird das ganze Grundſtück

käuflich oder pachtweiſe unter billigen
Bedingungen abgegeben.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Ein Logis von 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller pp. iſt zu
vermiethen und 1. Juli oder 1.
October zu beziehen

Lauchſtädterſtraße 6 b.

Filzpantoffeln für Frauen von
60 Pf. an, Zeugſtiefeln, Schuhe
in Gurt, Sammt und Plüſch unter
Fabrikpreis.

Stand auf dem Neumarkt vor der
Thür des Herrn Kaufmann Mertz-
ſching.

1 Läuferſchwein
iſt zu verkaufen

Unteraltenburg 26.

Ein Läuferſchweinh zu verkaufen
Neumarkt 55.

en
Redaction, Druck und Verlag von

A. Leidholdt in Merſeburg.
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